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Protokoll der Mitgliederversammlung der AGNNW e.V.  am  10. Juli 2010 in Dortmund,  DASA

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 15.08 h. Er stellt fest, dass die Einladung zur Mitgliederversammlung satzungsgemäß erfolgte. In einer kurzen Begrüßung weist er auf das 25jährige Bestehen der AGNNW hin. Zu Beginn der Mitgliederversammlung bittet er die anwesenden Mitglieder um eine Schweigeminute für die in den vergangenen zwei Jahren verstorbenen Mitglieder der AGNNW, die namentlich verlesen werden.

TOP 1: Beschluss der Tagesordnung

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass nur ordentliche Mitglieder stimmberechtigt sind. Es wird der Vorschlag der Tagesordnung vorgestellt, deren Inhalte zum größten Teil bereits mit der Einladung verschickt wurden. Ein zusätzlicher Tagesordnungspunkt (Verlegung des Vereinssitzes) wurde auf Antrag des Schatzmeisters nach satzungsgemäß rechtzeitiger Vorlage aufgenommen. Weitere Anträge  zur Tagesordnung werden aus dem Kreis der anwesenden Mitglieder nicht gestellt. Die vorgeschlagene Tagesordnung wird ohne Gegenstimmen angenommen.

Protokollführer ist Dr. P. Gretenkort. Die Zahl der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder wird mit 26 festgestellt. 

TOP 2: Geschäftsbericht des Vorstandes

Der Vorsitzende berichtet, dass die Mitgliederzahl in den letzten beiden Jahren um 17% auf 2.100 angestiegen ist. Die mit der Mitgliederzahl  gestiegene Bedeutung der AGNNW sei Ergebnis gemeinsamer Bemühungen um eine Stärkung des Vereins, u.a. durch die Aktion „Mitglieder werben Mitglieder“. Die gewachsene Bedeutung sei an zunehmenden Medien-Anfragen zu notfallmedizinischen Themen sowie an der regelmäßigen Anhörung der AGNNW-Standpunkte im Landesfachbeirat Rettungsdienst, bei den Landesministerien und in der Bundesvereinigung der Notarzt-Arbeitsgemeinschaften BAND  fest zu machen, in welcher mit der Überschreitung der Mitgliederzahl von 2.000 auch das Stimmengewicht der AGNNW  zugenommen habe. Eine besonders gute Zusammenarbeit bestehe mit dem Landesverband der Ärztlichen Leiter Rettungsdienst. Der Vorsitzende betont, dass  alle Vorstandsmitglieder vollständig  ehrenamtlich arbeiten und außer Erstattung von Reisekosten keine persönlichen Zuwendungen erhalten.

Ein wichtiges selbst gestelltes Ziel der zurückliegenden Wahlperiode war die Ausrichtung dezentraler Fortbildungsveranstaltungen in Ergänzung der Jahrestagung in Köln. Dies wurde durch bisher drei Refresher-Kurse  (zwei  in Dortmund, einer  in Viersen) erreicht. Daneben war die AGNNW an der Durchführung von Kursen zur Rettungsdienstfachkunde sowie an LNA-Kursen und an einem Kurs „Intensivtransport“ beteiligt.

Besonders hervorgehoben wird die unermüdliche Erstellung und Bearbeitung des „Falls des Monats“ auf der Homepage durch Mitglieder des Arbeitskreises  „InFo“. In den Arbeitskreisen wurde darüber hinaus wertvolle Arbeit bei der Herausgabe von Kinderdosierungs-Tabellen im Taschenformat  sowie bei den Fortbildungs-CDs „Fit for Kids“ sowie „Fit for Airway“ geleistet, welche allen Mitgliedern exklusiv zur Verfügung gestellt wurden.

Ein weiteres wichtiges Ziel wurde mit einer funktionalen online-Mitgliederverwaltung erreicht. Durch Intensivierung des bereits früher begonnen  Projekts in Zusammenarbeit mit einem IT-Spezialisten steht den beiden Sekretariaten inzwischen eine Verwaltungsoberfläche zur Verfügung, welche jetzt und in Zukunft eine sichere und redundante Mitgliederverwaltung ermöglicht. Die inhaltlichen Möglichkeiten der Homepage bei Weiterbildung und Erfahrungsaustausch werden über den „Fall des Monats“ hinaus weiter ausgebaut. Der Vorsitzende dankt den Mitarbeitern Frau Paravicini und Frau Rheinfelder in der Geschäftsstelle bzw. in der Schatzmeisterei sowie Herrn Göbel als Webmaster für die zuverlässige Arbeit.

Die Jahrestagung soll auch in Zukunft das Kernstück der Fortbildungstätigkeit bleiben. Aufgrund stagnierender Teilnehmerzahlen und steigender Kosten hat sich der Vorstand intensiv mit der Jahrestagung beschäftigt und ist nach zahlreichen Diskussionen und auch alternativer Denkansätze schließlich zu der Auffassung gekommen, dass die Jahrestagung am gleichen Ort (Köln, Maternushaus) und in ähnlicher Form erhalten bleiben soll. Zur Eingrenzung der Kosten, aber auch unter der Vorstellung, außerhalb der Urlaubszeit im September mehr Teilnehmer rekrutieren zu können, wird die nächste Jahrestagung am 21./22. Januar 2011 stattfinden. Für diesen Termin waren mit dem Maternushaus günstigere Konditionen auszuhandeln. 

Ziele der Vereinsarbeit in den kommenden Jahren sollen sein: Intensivierung der Arbeitskreis-Aktivitäten, Ausrichtung regionaler Fortbildungen, Klausurtagungen des Vorstand unter Einbeziehung der Beisitzer zu inhaltlichen Themen sowie weitere inhaltliche Aufwertung  der Homepage.

Der Vorsitzende verweist auf die zum späteren Tagesordnungspunkt  noch zu führende Diskussion  über die notwendige Konsolidierung der finanziellen Basis, nachdem der bisherige Mitgliedsbeitrag über 12 Jahre unverändert geblieben war.

TOP 3: Rechnungsabschluss, Bericht der Kassenprüfer, Wirtschaftsplan
Der Schatzmeister stellt noch einmal den 2008 erstellten Wirtschaftsplan für die zurückliegende Wahlperiode vor, der von einer ausgeglichenen Bilanz ausgegangen war. Der Schatzmeister stellt die jährlichen Ausgaben im prozentualen Verhältnis vor und verdeutlicht, dass fast 2 Drittel der Ausgaben direkt für die Fortbildung der Mitglieder verwendet werden, allein ca. 40% der Beitragseinnahmen für die Zeitschrift „Der Notarzt“ und weitere Anteile für den Betrieb der Homepage sowie die Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen. Etwa ein Viertel der Ausgaben umfasst Personal- und Sachkosten für die Sekretariate, der Rest sind Beiträge zur BAND sowie für die Mitgliederwerbeaktion. Auf den Vorstand entfallen lediglich 1%, i.W. Reisekosten zu Sitzungen.

Gegenüber den in 2008 veranschlagten Einnahmen führte die gestiegene Mitgliederzahl zwar zu Mehreinnahmen, die jedoch durch überproportionale Steigerungen bei den Ausgaben dennoch keine ausgeglichene Bilanz ermöglichten. Über den Zweijahreszeitraum betrug das  Defizit insgesamt ca. 7.000 €. Auf einem Diagramm wird veranschaulicht, dass bis zu den Jahren 2005/2006 positive Bilanzen es ermöglicht haben, vom Finanzamt akzeptierte Rücklagen in Höhe von ca. 30.000 € für das Ausfallrisiko der Jahrestagung zu bilden. Seitdem jedoch führten negative Bilanzen zum Abschmelzen der Rücklagen. Der größte Anteil der Kostensteigerung geht auf die erheblich steigenden Kosten für das Kongresszentrum zurück. Eine Fortführung der bisherigen Einnahmen- und Ausgabenpolitik würde bereits in 2011 zu einer Unterdeckung des Geschäftskontos im Bereich von einigen Tausend Euro führen. 

Der Schatzmeister stellt in der Folge für die kommende Wahlperiode zunächst einen Wirtschaftsplan ohne Erhöhung der Mitgliedsbeiträge vor und zeigt auf, dass bei unveränderter Übernahme bisheriger variabler Ausgabeposten ein Defizit zwingend zu erwarten ist. Dem gegenüber stellt er einen Wirtschaftsplan mit Erhöhung der Mitgliedsbeiträge von 40 auf 60 €, mit dem zunächst eine erhebliche Positivbilanz zu erzielen sein würde. Ein Teil der auf diese Weise verfügbaren Gelder soll zur Senkung der Teilnahmegebühren an Jahrestagung und anderen Fortbildungen eingesetzt werden, so dass teilnehmende Mitglieder insgesamt keine Kostensteigerung haben.  Die verbleibenden Mehreinnahmen sollen in erster Linie für die erneute Bildung von Rücklagen verwendet werden.  Darüber hinaus können weitere Vereinsziele, die zuletzt aufgrund der knapper werdenden Finanzsituation zurück gestellt wurden, mit den Mehreinahmen wieder angegangen werden. Der Schatzmeister führt hierzu wiederum die Ziele an, die der Vorsitzende bereits genannt hatte.

Im Anschluss an den Vortrag des Schatzmeisters werden einige Verständnisfragen zu den vorgetragenen Zahlen geklärt. Diskussionsbeiträge beziehen sich auf die Höhe der nach Beitragserhöhung zu erwartenden Positivbilanz. Es wird die Frage gestellt, ob nicht auch eine Erhöhung auf z.B. 50 € zu einem ausreichenden Ergebnis führen würde. Seitens des Vorstandes wird noch einmal dargestellt, dass  in der Vergangenheit alle Möglichkeiten zu einer Kosteneinsparung ausgeschöpft worden seien. Auch die Möglichkeit einer alternativen Tagungsstätte für die Jahrestagung ist intensiv geprüft worden. Es sei jedoch kaum möglich, ein angemessenes Kongresszentrum in ähnlich gut erreichbarer Lage zu geringeren Kosten zu buchen, wenn man nicht den bisherigen Charakter der Jahrestagung als zweitägige Veranstaltung in attraktiver Umgebung preisgeben wolle. Weiterhin sei aus eine geeignete Ausstellungsfläche zu achten, da andernfalls zu befürchten sei, dass sich die Industrie von der Jahrestagung zurückziehen werde. Die Verlegung der Jahrestagung vom September in den Januar sei bereits im Hinblick auf günstigere finanzielle Konditionen vollzogen worden. Eine Erhöhung der Beiträge auf 50 € sei für den Moment ausreichend, aber keine Garantie dafür, dass nicht in kurzer Zeit noch einmal nachgebessert werden müsse. Ein großer Teil der aktuellen Mehreinnahmen solle auf den Weg der Gebührensenkung für Fortbildungsveranstaltungen direkt an die Mitglieder zurück gegeben werden. Einige Mitglieder sprechen sich dezidiert für eine Erhöhung des Mitgliedsbeitrags, wie vom Vorstand empfohlen, aus.

Eine weitere Frage aus dem Auditorium bezieht sich auf den Beitragsanteil an die BAND, die zum kommenden Jahr den Beitrag pro Mitglied von 3,50 auf 5,00 € erhöht hat. Der Vorstand räumt ein, dass die wichtige Rolle der BAND bisher den Mitgliedern der AGNNW nicht immer mit der notwendigen Deutlichkeit dargestellt worden ist. Die Mitarbeit in der BAND stelle aber für die AGNNW die Möglichkeit dar, ihre Standpunkte bei Gesetzgebungsverfahren des Bundes (aktuelle: Novellierung des RettAssG) und Entscheidungen der Bundesärztekammer wie auch bei der Zusammenarbeit mit anderen Fachgesellschaften (DIVI, DGINA, EUSEM) einzubringen und umgekehrt Informationen aus diesem Gremien frühzeitig an die Mitglieder weiter leiten zu können.  Aus Sicht des Vorstandes ist daher die Mitarbeit in der BAND auch zu den Konditionen einer Beitragserhöhung weiterhin notwendig.
Dr.  B. Jeschke (Wuppertal) berichtet nach Beendigung der Diskussion über die Beitragserhöhung als einer der beiden in 2008 gewählten Kassenprüfer von einer Kassenprüfung im Beisein beider Kassenprüfer und des Schatzmeisters in Viersen. Die Buchführung gebe in ihrer Übersichtlichkeit keinen Anlass zu Beanstandungen, die stichprobenartig geprüften Belege seien ausnahmslos ordnungsgemäß verbucht. Ein schriftlicher Bericht zur Kassenprüfung liegt vor.

TOP 4: Erhöhung des Mitgliedsbeitrages 

 Der Vorstand beantragt darauf hin die Abstimmung über den Antrag der Erhöhung des jährlichen Mitgliedsbeitrages auf 60 € ab 2011.  Ein Gegenantrag wird auf ausdrückliches Befragen nicht gestellt. Über den Antrag wird formal abgestimmt. Eine geheime Abstimmung wird nicht beantragt. In offener Abstimmung wird der Antrag ohne Gegenstimme und ohne Enthaltung einstimmig angenommen.

TOP 5: Entlastung des Vorstandes

Dr. Wissuwa (Herne) beantragt darauf hin die Entlastung des Vorstandes. Über den Antrag wird formal abgestimmt. Eine geheime Abstimmung wird nicht beantragt. In offener Abstimmung wird der Vorstand bei Stimmenthaltung der anwesenden Vorstandsmitglieder einstimmig entlastet.

TOP 6: Wahlen zum Vorstand
Dr. H. Wissuwa (Herne) wird zum Wahlleiter vorgeschlagen und übernimmt die Sitzungsleitung. Es gibt einen Wahlvorschlag des Vorstandes, der die Wiederwahl der meisten Vorstandsmitglieder vorsieht. Lediglich Prof. Bertil Bouillon (Köln) steht zur Wiederwahl aufgrund zahlreicher beruflicher und berufspolitischer Aufgaben nicht mehr zur Verfügung. P. Gretenkort würdigt die langjährigen Verdienste von Prof. Bouillon im Vorstand der AGNNW. Als sein Nachfolger im Amt des Fortbildungsbeauftragten wird Prof. Thomas Weber (Bochum) vorgeschlagen, der bisher Regionalbeauftragter im Regierungsbezirk Münster war. Als neuer Regionalbeauftragter für den Regierungsbezirk Münster wird Dr. Andreas Bohn (Münster) vorgeschlagen. Auf die Frage nach weiteren Wahlvorschlägen werden keine anderen Kandidaten benannt.

Über die einzelnen Positionen des Vorstandes wird einzeln  abgestimmt. Eine geheime Abstimmung wird nicht beantragt. Die Anzahl der stimmberechtigten Mitglieder ist gleich geblieben. In offener Abstimmung werden die folgenden Vorstandsmitglieder gewählt:

Vorsitzender: Frank Rieband (Siegburg) 

25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Stellv. Vorsitzender: Dr. Peter Gretenkort (Viersen) 
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Stellv. Vorsitzender: Dr. Jürgen Freitag (Oberhausen) 
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Schatzmeister: Dr. Walter Alsweiler (Viersen)     
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Fortbildungsbeauftragter: Prof. Dr. Dietrich  Paravicini (Gütersloh) 
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Fortbildungsbeauftragter: Prof. Dr. Thomas Weber (Bochum) 

25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Regionalbeauftragter Reg.Bez. Arnsberg: Dr. Hans Lemke (Dortmund) 
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Regionalbeauftragter Reg.Bez. Detmold: Dr. Thomas Jakob (Herford) 
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Regionalbeauftragter Reg.Bez. Düsseldorf: Dr. Hella Körner-Göbel (Wuppertal) 25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Regionalbeauftragter Reg.Bez. Köln: Prof. Dr. Dr.Alex Lechleuthner (Köln) 25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Regionalbeauftragter Reg.Bez. Münster: Dr. Andreas Bohn (Münster) 
25 ja, 1 Enthaltung, kein nein

Alle gewählten Vorstandsmitglieder nehmen die Wahl an. 

TOP 7: Wahl der Kassenprüfer

Es folgt die Wahl der Kassenprüfer. Vorgeschlagen werden die beiden Kassenprüfer der letzten Wahlperiode, Dr. Bernd Jeschke aus Wuppertal und  Dr. Jürgen Meichsner aus Niederkassel. Dr. Meichsner hatte seine Teilnahme an der Mitgliederversammlung entschuldigt, jedoch seine Bereitschaft zur Kandidatur im Vorfeld erklärt. Über die Kandidaten wird einzeln  abgestimmt. Eine geheime Abstimmung wird nicht beantragt. In offener Abstimmung werden daher die folgenden Kassenprüfer für die Rechnungsperiode 2010 – 2012 gewählt:

Dr. Bernd Jeschke (Wuppertal)  24 ja, 2 Enthaltungen, kein nein

Dr. Jürgen Meichsner (Niederkassel) 25 ja, 1 Enthaltung, kein nein.

Dr. Jeschke nimmt die Wahl an, Dr. Meichsner hatte seine Bereitschaft bereits zuvor erklärt.

Nach erfolgter Wahl übernimmt der alte und neue Vorsitzende erneut den Sitzungsvorsitz.

TOP 8: Verlegung des Vereinssitzes nach Viersen

Der Schatzmeister hatte den Antrag zur Verlegung des Vereinssitzes fristgerecht beim Vorstand eingereicht. Der Vereinssitz ist aus historischen Gründen seit der Vereinsgründung  in Köln mit der Adresse des Steuerberatungsbüros.  Der Schatzmeister sieht praktische Vorteile darin, vom Steuerbüro unabhängig zu sein und den Vereinssitz an die Schatzmeisterei zu verlegen. Nach nur kurzer Diskussion wird über den Antrag formal abgestimmt. Die Verlegung des Vereinssitzes nach Viersen wird einstimmig beschlossen.

TOP 9: Verschiedenes

Es gibt zu diesem Tagesordnungspunkt keine Wortmeldung. 

Der Vorsitzende beschließt daher die Mitgliederversammlung um 16.25 h. 

Der Protokollführer



Der Vorsitzende

Dr. Peter Gretenkort



Frank Riebandt

